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Der Treueid auf den Führer
Die Rede des Stellvertreters des Führers bei der Vereidigung der politischen Leiter

* München, 20 . April . Bei der feierlichen Vereidi¬
gung der politischen Leiter hielt der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, folgende Redet

„Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche Jungen und
Mädchen ! Ihr seid allerorts in Deutschland angetreten,den Schwur auf den Führer zu leisten . Ihr hier in
München legt Euer Treuogelöbnis ab auf dem König¬
lichen Platz angesichts der Gefallenen, die in ihren Ehren»
tempeln Wache halten am Braunen Haus.
Wir senken die Fahnen

Wir gedenken in Ehrfurcht der Gefallenen vom 0. No¬
vember, gedenken eines Horst Wessels , eines Her¬
bert NorkuS , eines Wilhelm Gustloss und all
der vielen anderen, die ihr Leben ließen für Deutsch¬
land. Unser Trost ist die stolze Gewißheit: sie starben
nicht umsonst . Sie gingen in den Tob , auf daß Deutsch¬
land lebe, und Deutschland lebt ! Solange aber Deutsch¬
land lebt , lebt auch ihr Name in Deutschland .
Die Fahne hoch!

Wir wenden unsere Gedanken dem Manne an seinem
Geburtstage zu, der Symbol geworden ist für das Leben
unseres Volkes , für seine Lebenskraft, für seinen Le -
benSwillen . Er ist zugleich zum Symbol geworden für
den tief innerlichen Friedenswillen unseres Volkes. Un¬
ser Wunsch ist, daß all sein rastloses Schassen, all sein
Sorgen um unser Volk auch künftig begleitet ist vom
Segen Gottes und gelohnt wird durch immer neue Er¬
folge — bas insbesondere Erfolg haben möge, sein Rin¬
gen um den Frieden . Unsere Wünsche für ihn sind da-
mit Wünsche für unser Volk und für unsere Nation.

Jeder von Euch, der nun durch seinen Eid hinzutritt
zur Führerschaft Adolf Hitlers , sei sich bewußt : Nicht die
Rechte sind das Wesentliche an Eurem Kampf , das We¬
sentliche sind die Pflichten.

Die Rechte sollen nur dazu dienen. Euch die Aus-
Übung Eurer Pflichten zu erleichtern.

Nicht die Uniform, nicht die Abzeichen sind das We¬
sentliche, sonder » wesentlich ist das Herz darinnen ,

wesentlich ist der Charakter.
Nicht der Titel , nicht der Rang , nicht die Abzeichen

schaffen Euch die wahre Autorität , sondern Eure Haltung
und die Frucht Eures Wirkens schafft Euch die wahre
Autorität . Die höchste Autorität , die je einer in Deutsch¬
land besaß, schuf sich ein Mann ohne jeden Titel , ohne
jeden Rang , ein Mann im schlichten braunen Rock, ein
Mann , der nur eines war und nur eines ist : Führe r !
Führer in seinem Wesen , Führer in seiner Haltung , Füh¬
rer in seinem Verantwortungsbewußtsein , Führer in der
Hingabe an sein Werk . Niemand kann sagen , das Schick¬
sal hätte es diesem Mann leicht gemacht, aufzusteigen zum
Führer seines Volkes. In früher Jugend , allein im Leben
stehend, ohne Menschen , die ihn förderten, ohne Geld, das
ihm helfen konnte , als junger Arbeiter auf das Unver-
ständniS seiner Umgebung stoßend, ein Soldat des Welt¬
krieges wie Millionen , ein Machtloser inmitten des Un¬
sinnes der Revolten , ein politischer Führer ohne Gefolg¬
schaft , ein Kämpfer für sein Volk , gegen den alle Mittel
der Beeinflussung dieses Volkes standen , gegen den bis
zum Schluß stand die reale Gewalt der Machthaber.

Und trotz allem : die Führerpersönlichkeit
setztesichdurch !

Jeder von Euch hat es leichter , denn Ihr tretet ein in
die cllumfaffende politische Organisation , die der Führer
schuf, die den Erfolg auf ihrer Seite hat . Alles, was einst
gegen den Führer im Inneren wirkte, wirkt heute für ihn
und damit auch für Euch. Seine Autorität stärkt Eure
Autorität . Erzeigert Euch besten würdig , seid Euch aber
auch bewußt, daß die Haltung jedes einzelnen von Eust
wiederum zurückwirkt auf die Autorität des Führers .
Eure Haltung , Euer Wirken ist wesentlich für die Stim¬
mung des Volkes, für die Bereitschaft des Volkes , freu¬
digen HerzenS dem Führer zu folgen . Seid Ihr vorbild¬

»Dev
Schulunssbvtei *

de » « SDSlp . Solge 3
MS « » 1936 fcfceeibt :

. Der Stürmer ", der im April 1923 her¬
vorgegangen war auS dem am I . Oktober
1921 gegründeten Organ der deutschen
Werkgemeinschaft„DeutscherVollSwille ",
seit 22. Oktober 1922anerkanntes Wochen¬
blatt für die NSDAP . Vorher hatte
Julius Streicher am 4. 3uni 1920 ein
Blatt „Der deutsche Sozialist " gegründet.
Nach dem Novemberverrat von 1923
blieb „Der Stürmer " bis 1925 verboten,
um dann um so ungestümer wieder an¬
zugreifen und über unzählige Verbote ,
Geld - und Freiheitsstrafen hinweg vom
Frankenführer in Nürnberg zu der heu¬
tigen in der ganzen Welt bekannten Be¬

deutung geführt zu werden."

Stürmer

lich, so erleichtert Ihr dem Führer sein Wirken und sein
Leben , seid Ihr schlechte Unterführer , erschwert Ihr es
ihm . Ungeheuer lastet das Amt auf dem Führer . — Wir
wollen alles tun , es ihm zu erleichtern. Ihr tragt die
Verantwortung für die Haltung des Vol¬
kes in Eurem Bereich : Ihr seid verantwortliche
Führer , keine parlamentarischen Führer . Jeder von Euch
soll Vorbild sein , wie einst Adolf Hitler Vorbild war und
heute Vorbild ist . Jeder soll sich so halten und jeder soll
so wirken, als hänge allein von ihm es ab, daß seine Ge¬
folgschaft und alle die anderen Volksgenoffen , vor deren
Augen ihr wirkt, ihm so freudig folgen , wie einst die alten
Kämpfer dem Führer folgten.

Ln allem sei Euch
Fragit Euch bt allem Euren Handeln : Wie würde der
Führer handeln, und Ihr werdet nicht fehlgehen . Ent¬
scheidet Euch bewußt: nach dem Worte des Führers dient
Ihr dem anständigsten Volk der Welt ! Es ist das Volk ,
das wie kein zweites sich bekannt hat zu seiner Ehre und
zu dem Führer , der ihm seine Ehre wiedergab. Ihr habt
vor Euch daS Volk der SS Prozent ! Auch wenn ein Volk
fehlt oder falsch handelt, seid Euch bewußt: Wenn Deut¬
sche dieser 09 Prozent einmal fehlen oder falsch handeln,
so tun sie eS nicht aus bösem Willen, sondern aus Un¬
vermögen, aus Unkenntnis oder auS Schwäche.

Seht in jedem VolkSgenosten zuerst den Arbeiter für
unser Volk , den Beschützer des Volkes. Seht in jeder
Volksgenoffin zuerst die Mutter der Kinder unseres Vol¬
kes.

Ihr sollt Diener sein dieses Volkes , so wie der
Führer sich als erster Diener dieses Volkes fühlt,
so wie der große König einst nichts anderes als

erster Diener seines Volkes sein wollte .
Bei Euch soll jeder Volksgenoste seine Sorgen ablegen
können , bei Euch soll jeder Volksgenoste sich Rat suchen .
In diesem Vertrauensverhältnis zwischen Volk und Par¬
tei , zwischen Volk und Führung festigt sich die Geschlossen-
heit des Ganzen für alle Zeiten und allen Stürmen zum
Trotz .

In dieser Geschlossenheit, in dieser Einigkeit, in dieser
Bereitschaft sich einzugliedern, zu wirken fürs Ganze,
entstanden die großen Werke des Führers , die Bauten ,
die Autobahnen, die neue Armee, die neuen Schiffe , ent-
stand ein neues, gesundes Bauerntum , entstand ein neues

Fühlt Euch nicht als Vorgesetzte, sondern als Ber »
trauenslente des Volkes .

Der Führer hat nicht durch Befehle das Volk geeint
und hinter sich gestellt, sondern durch das Vertrauen , daS
er sich schuf. Die alten Kämpfer fanden einst den Weg zum
Führer , weil seine vorbildliche Persönlichkeit sie anzog .Es waren seine schlichten männlichen Tugenden, die sie
anzog . Weil Adolf Hitler ehrlich und treu war , standen
seine alten Kämpfer ehrlich und treu zu ihm . Weil er daS
Gute predigte, zog er gute Menschen an.

Weil er das Heroische verkündete, kamen heroische Cha¬
raktere, kamen Kämpfernaturen zu ihm . Haltet Euch wie
der Führer , und Ihr werdet Vertrauen ernten.

der Führer Vorbild
Arbeitertum , bas sich eins fühlt mit der Nation , entstand
ein Arbeitsdienst, der den Begriff der Arbeit adelt, ent-
stand eine neue Jugend .

Aber vergeht über dem , waS durch den Nationalsozia¬
lismus wurde, nicht, was Gutes vor dem war , waS un¬
sere Altvorderen schufen an Großem und Schönem : auf
dem Königlichen Platz vereint sich, was vor dem wurde,
zu edler Harmonie mit dem , was Neues durch den Füh¬
rer und feine,Zeit erschuf. Den herrlichen Erinnerungen
an das alte Nürnberg reiht sich würdig an das Neue, das
Werden . Der Führer baut nicht um des Neuen willen
unter Verachtung aller Tradition , er fetzt sich kubistifche
Gebilde neben Baudenkmäler der Renaiflance oder der
Gotik . Alles, was er schafft , atmet den Geist unseres Vol¬
kes. Dieser Geist ist zeitlos , er wirkt in die Zukunft , wie
er in der Vergangenheit wirkte. DaS überkommene Wir¬
ken des Geistes aus der Vergangenheit aber ist Tradition .
Habt Achtung vor ber Tradition unseres Volkes!

Besonders an Euch, HJ -Führern und BDM -Füh -
rerinnen , ist es , die Achtung vor dieser Tradi¬
tion auf die Kommenden, auf die Jugend zu übertra¬
gen. In Städten und Dörfern , in Straßen und Plätzen,in unserem Boden, aber auch in Musik und Dichtung wie
der Kunst lebt fort das Wirken der Väter und Vorväter
— so wie in unserem Leben in jedem Jungen und in je¬dem Mädchen die Ahnen sortwirken.

Habt Achtung und lehrt Achtung vor dem vielen Gro¬
ßen das wir der Vergangenheit verdanken und das der
Achtung wert ist : Nur dann können wir auch von dem
Kommeirden Achtung verlangen vor dem , was wir schu¬fen , und vor dem, waS unsere Jugend schaffen wird. Der
Nationalsozialismus wurzelt in seinem Volk und in der

Paraden
In der Hauptstadt der Bewegung

Der Montagmorgen findet München unter einem tief¬blauen Himmel und unter strahlender Frühlingssonne .Zu Ehren des Mannes , der die Erneuerung von Volk
und Reich durchgesührt hat, flattert von jedem Haus die
Hakenkreuzfahne . München hat besonderen Anlaß, sich zu
schmücken . Hier hat Adolf Hitler seinen Kamps ausge¬
nommen, der Deutschland aus Not und Versklavung
wieder zu Ehre und Freiheit führte.

Besonders festlich ist das Bild an der Feldherrnhalle .
Auch hier künden die Banner das hohe Lied von Kamps
und Sieg der Bewegung. Die Hauptstadt der Bewegung
zeigt dem Führer , daß sie seinen Geburtstag in Dank¬
barkeit und Treue als ihr Familienfest begeht .

Auch für München war die Truppenparade das
erste der festlichen Ereignisse , mit denen der Geburtstag
des Führers begangen wurde. Zum erstenmal seit ber
Machtergreifung war bas riesige Ausmarschfeld der Thc -
restenwies« als Stätte der Parade ausersehen worden .
Punkt 11 Uhr begann die Parade , die von dem Kom¬
mandierenden General des VII . Armeekorps, General,
leutnant von Reichenau , abgenommen und von dem
Kommandeur der 7. Division, Generalmajor Haldern,kommandiert wurde. Mit dem Reichsstatthalter in Bay¬
ern, General der Infanterie , Ritter von Epp , ritten ber
Kommandierende General und Generalmajor Halber
die Front der angetretenen Truppen ab und begrüßten
bann die Opfer des Weltkrieges, die Ehrenplätze hatten.Dann kündete aus der Ferne Trommelwirbel den Be¬
ginn des Parademarsches.

Fast Stunden marschierten die Truppenteile mit
ihren Fahrzeugen vor dem Reichsstatthalter und ihrem
Kommandeur im Paradeschritt vorüber . Ein prächtiges ,kraftvolles Bild ! Auch diese Parade war ein Beweis da¬
für , baß die junge deutsche Wehrmacht sich ihrer hohen
Verpflichtung bewußt ist , Garant des Friedens und der
deutschen Arbeit zu sein.
Ueber der Kriegsmarinestadt Kiel
strahlte am Geburtstag des Führers die Sonne . Die
Kriegsschiffe im Hafen leuchteten weithin sichtbar in die
Landschaft. Aus ihnen sind zu Ehren deS obersten Be¬
fehlshabers Toppflaggen gesetzt . Wie auf den Kriegs¬
schiffen , so flattern von den Wersten , Kränen und Tür¬
men die Flaggen . Die Stabt selbst , die dem Führer
unendlich viel verdankt, prangt im reichen Flaggen-
schmuck.

Den Höhepunkt ber militärischen Feiern bildete am
Montagvormittag der Standort appell ber Wehr -
macht im großen Kasernenhos Kiel -Wik. Schon über eine
Stunde vor dem Appell , zu dem auch die Gliederungen
der Partei , viele Verbände Abordnungen gestellt hatten,
zogen Tausende von Volksgenoffen zum Kasernenhos .

Nach dem Appell folgte der Vorbeimarsch der
Landmarinetruppen und des Fliegerhorstes Holtenau und
der Abteilungen der Flotte . Ueber eine halbe Stunde
lang marschieren die Formationen vorbei. Dann hat die
erhebende Feier ihr Ende gefunden, und die Masten strö-
men wieder in die Stadt zurück.

Frankfurt am Main
die Stadt des deutschen Handwerks, stand am Geburtstage
des Führers in reichem Flaggenschmuck.

im Reich
' Schon in den frühen Morgenstunden konnte man aufden Straßen nach dem Ostparkgelände, wo um 11 Uhr die

große Parade ber Truppen des Standortes Frank -
furt am Main ftattfand, eine wahre Völkerwanderung
feststellen. Bei strahlendem Wetter hatte sich bald ringsum das große Parkgelände eine riesige Menschenmenge
eingefunden. AlleS sah in freudiger Erwartung diesem
militärischen Schauspiel entgegen , daS die Frankfurter
Bevölkerung in der ehemals entmilitarisierten Zone so
lange entbehrt hat.

In einem weiten Vierecke hatten die einzelnen Trup -
penteile Aufstellung genommen . DivisionskommandeurGeneralleutnant Lüdke gedachte nach dem Abschreitender Paradeaufstellung des Führers , dem eS allein zu ver-
danken sei , daß wir heute wieder eine starke deutsche
Wehrmacht zum Schutze des Friedens hätten. Als er ge-
endet hatte, klang brausend das Sieg Heil auf den Ober-
sten Befehlshaber der Wehrmacht über den weiten Platz.

Dann fand in der Ostparkstraße, wo sich führende Per¬
sönlichkeiten aus Partei , Wirtschaft und den Behördencingefunden hatten , unter dem Jubel ber Bevölkerungder Vorbeimarsch der Truppen statt .

In Stuttgart
Zum Geburtstag des Führers hatte StuttgartFesttagSklerd angelegt. Ein besonderes Ereignis war diegroße Parade der Wehrmacht auf dem CannstatterWaien, an Ser sämtliche Truppenteile von Stuttgart . BadCannstatt und Eßlingen teilnahmen. Zehntausend- um -saumtcn den Platz der Parade , zu der sich Reichsstatthal-ter und Gaulerter Murr und Ministerpräsident Mergen-thaler eingefunden hatten.
Nachdem Stadtkommandant Oberst Most dem Kom-manüierenden General des V. Armeekorps. Generalleut -nant Geyer , die Truppe gemeldet hatte, hielt diesereine Ansprache , in der er in Treue und Dankbarkeit desFührers und Obersten Befehlshabers gedachte. Der Vor-bermarfch der Truppen war ein glänzendes militärischesSchauprel, das ber den Zuschauern Helle Begeisterungauslöste.

In Nürnberg

berg auf dem Adolf -Hitler -Platz Paradeaufstellung,ner waren Ehrenabordnungen aller GliederungenPartei angetreten . Unter den Ehrengästen sah mansprzen der Partei und Behörden. Der StandortältGeneral Haase , erklärte in einer Ansprache , daßSoldaten heute ihres obersten Führers mit StFreude und unbedingter Hingabe gedächten, habe er -dem deutschen Volke die Ehre, die Wehrfreihcit undWehrhoheit wiedergegeben . Anschließend erfolgte der Lbeimarsch vor dem Kommandeur der 17. Division.In Bayreuth fand ebenfalls um 11 Uhr auf iBayreuther Kasernenhof eine Truppenparade de» In !87 statt . Der RegimentSkommandOberst Bluemm hielt eine Ansprache und wies darindie unauslöschliche Dankesverpflichtung hin. die
deutsche Wehrmacht dem Führer für di« Wiede

'
rherstellder deutschen Wehrmacht schulde .

Auch in allen anderen Standorten wurde der Gebu
tag des Führers mit einer Parade festlich begangen.

Dienstag , 21. April 19 ?jj

stolz«« Vergangenheit dieses Volkes . Ihr ehrt
mußt die Tradition .

Der haßerfüllte Gegner des Nationalsozialismus ,
Bolschewismus , verneint die Werte der Hergänge *
heit, verachtet die Tradition . Der Bolschewismus w
Wurzellosigkeit. Was wurzellos ist, ist nicht von ©eftfl /
Die Völker, über die er sich ausbreitet , will er zum »
sterben bringen, weil er sie entwurzelt. *

Wir wollen aber nicht, daß unser Volk abstürzt, »
deshalb haben wir dafür gesorgt , daß der Bolschennsm
nie wieder festen Fuß fast in Deutschland .

Die Sicherheit vor der geistigen Infektion durch
de« Bolschewismus ist die große geistige Erzie«
hungsorganisatio « der Ration : die nationalsozia¬

listische Bewegung.
Die Sicherheit vor dem Bolschewismus durch Gewalt i®
Innern ist die nationalsozialistische SA und SS . 2)r
Sicherheit vor der Bolschewisierung vor Gewalt vo
außen ist die nationalsozialistische Wehrmacht .

Seit dem 7. März ist vorgebeugt, daß der Bolschewis¬
mus auch nicht über eine offene Grenze im Westen stw
Eingang erzwingen kann. Diese Bollwerke gegen
den Bolschewismus verdankt Deutschland einzig
und allein dem Führer .

Das deutsche Volk hat Adolf Hitler am 20 . März ge¬
dankt . Es hat ihm gedankt durch eine Vertrauenskund¬
gebung, wie sie noch kein Volk der Welt einem Führer
gegeben hat. Die Wehrmacht hat ihren Dank für das ,
was der Führer aus ihr gemacht hat, heute abgestattet
durch die Paraden zu Ehren des Führers . ,

Diese Paraden sind mehr als bloße Schaustücke. Sie
zeigen der Welt :

Der Friede , um de« der Führer ringt , wird gesichert
durch eine neue Wehrmacht mit modernsten Waffen —
eine Wehrmacht , die in Treue steht zum Führer

und Reich.
Die nationalsozialistische Bewegung dankt dem Führer
durch den stillen Schwur jedes einzelnen, mit Einsatz aller
Kraft und aller Hingabe zu wirken in seinem Geiste . Wir
Nationalsozialisten wollen ihm die Erneuerung unseres
Versprechens schenken , unseres Schwures, immer ein¬
gedenk zu sein des Schwures der Treue , des Schwures,
zu ihm zu halten, was auch kommen möge , so wie die
Alten Kämpfer zu ihm hielten, durch alle Not und all«
Gefahr.

Wir erneuern das Verspreche « : Adolf Hitler , w -r
stehe» zu dir immerdar, so wie du zu deinem Volk stehst
immerdar ! Dieses Volk wird zu dir stehen , zu dem»
was du ihm gabst, »och in hunderte« von Jahre «, so
dein Geist und dein Werk fortwirke« werden iu unserem
Volk durch hnuderte von Jahren .

Ihr aber, die Ihr durch Eure Eidesleistung eingereiht
werden sollt in das Heer der politischen Kämpfer des
Führers , prüft Euch, ob ihr Euch stark genug fühlt, de»
Eid auf Adolf Hitler in seinem Geiste zu halten . Kein
Nachteil soll dem erwachsen, der nicht mitschwört und dann
offen und ehrlich sein Amt ntederlegt, weil er sich für zu
schwach hält . Wehe aber dem , der schwört und seinen
Schwur bricht ! Bedenkt Euch nun : Wir kommen zum
Eide. Ihr leistet ihn bei den Wächtern unserer Idee in
den ehernen Sarkophagen der Ehrentempel. Sprecht Jhe
und in allen Gauen des deutschen Vaterlandes mir nach-

»Jch schwöre Adolf Hitler unerschütterlich « Treue-
Ich schwöre ihm und dem Führer , der mir bestimmt»
unbedingten Gehorsam.
Die Eidesleistung ist geschehen : Dem Führer Adolf

Hitler Sieg Heil !

Beföröenmgei» im propagan-amimstenmn
* Berlin , 20 . April . Aus Anlaß des Geburtstages des

Führers und Reichskanzlers sind im ReichsministerruM
für Volksaufklärung und Propaganda folgende Ernen¬
nungen ausgesprochen worden:

Der Stellvertretende Preffechef der Reichsregierung-
Alfred-Jngemar Berndt zum Ministerialrat und Leiter
der Preffeabteilung des Reichsministeriums für VolkSarrf-
klärung und Propaganda ; die Referenten Dr . Thowaüa,
Diewerge und Dr . Taubert zu Regierungsräten .

Der deutsche Gesandte in Kairo verschollen
sSpezialkabeldienst des „Führer ")

U . P . Kairo, 20. April . Von hier ist ein Kamelreiter-
korps ausgesanbt worden, um nach dem deutschen Ge¬
sandten in Aegypten, Herrn von S t o h r e r zu suche"'
der in der Wüste verschollen ist . Der deutsche Gesandte
hatte zusammen mit einem bekannten Forscher an dem
jährlichen Autorennen durch die Wüste , bas vom König '
lichen Automobilklub veranstaltet wird , teilgenommest -
Er kehrte jedoch von dieser Fahrt nicht zurück. Tr
Strecke ging von Kairo nach der Oase Baharia um»
zurück.

Heute bei Tagesanbruch stiegen Flugzeuge der
ägyptischen Luftstreitkräfte auf, um sich an der S »Ä
nach dem verschollenen deutschen Gesandten zu beteilige "-
Sie sind unverrichteter Dinge wieder zurückgekehrr-

Amtliche Bekanntmachungen
Aus dem Bereiche des Ministeriums des KultuS »**

Unterrichts.
Ernannt : «#»6«*Wachtmeister Hermann Schöpf an der Universttötsbibl

Heidelberg ,nm Hausmeister ; Pfleger Karl ffioiU » “2, , et ;Psychiatrischen und Nervenklinik in Fretburg zum Oberpr « v
Pflegerin Elisabeth Netterer an der Psychiatrischen und
Ninik in Fretburg zur Oberpslegerm .

PlaiimShig angestellt: , ,^ >u
G e i st an der Bibliothek derWachtmeister Friedrich

Hochschule Karlsruhe.
Bon de» amtlichen Berpflichtungen entbunden :

Der ordentliche Proseffor sür Mathematik Dr . Karl D »
an der Technischen Hochschule Karlsruhe.

« ersetzt : «,„«#«
Turnlehrer Josef M u st l e r von der Moll-Realschule v

heim an das Gymnasium daselbst .
Zuruhegesetzt aus Ansuchen gemilss 8 24 Bö : ,u

Professor Isidor B o h n am » dols .Hitler .RealgvmnaMA,ca .
Mannheim ; Prosessor Otto Braun an der Realschule w

«trag : uc#{t»
BermessungraM«

Sur Ruhe gesetzt aus Antrag :
vermestungsrat Otto Schmidt beim

lingen .
Badisches Finanz » und Wirtschastsministeri«®

Abteilung für Landesvermestung-
_ __ 777t * *

Prestegesetzltch verantwortlich : Adolf Schmtd , Kar
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